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' Eine Gncrdenfrfft.
Berlin , 22. Mai . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung" nach

dem englischen Pressedienst Mitleid, ist die Frist für dir Beantwor-
<img des Fricdenscntwurfs um acht Lage verlängert worden.

Wehrloßmr-chmrg der drntscken Meeresküste,,?

Genf, 20. Mai. Aus Paris wird gemeldet: Der „Teinps"
glaubt zu wissen, daß der FriedsnSvertrag in Schleswig außer den
tm amtlichen Auszug veröffentlichten Forderungen die Schaffung
einer nördlichen neutralen Zone Vorsicht, welche sich von Norden
Nach Süden auSdchnen wird, und zwar nördlich von Flensburg bis
südlich von Hamburg, und von Osten nach Westen bis zu einer Linie,
welche westlich von Hamburg durchgeht. In der ganzen Ausdehnung
dieser Zone soll Deutschland verpflichtet sein, ungefähr dieselben
Hegeln, die sür daZ linke Rheinufcr gelten, zu beobachten. Auch
müsse eK sich jeder Errichtung von Festungen und Garnisonen ent¬
halten. AuS diesen Klauseln geht hervor, daß die Häsen von Stet¬
tin und Hamburg in nrtiitarischrr Hinsicht in diese neutrale Zone
einbegriffen werden sollen.

Zur Frage der Intcrrmtionakisierung der deutschen Wasserwege.
Rotterdam , 21 Mai . Laut „Nieuwe RotterdamschenCourant"

melde! der Pariser Vertreter der „Daily News", daß die britischen
Vertreter den Grundsatz der Intcrnationalifierung der Wasserwege
überall hätten anwendcn wollen Sie seien jedoch ilbcrstttmnt und
infolgedessensei eine Ncgelung zum Nachteil Deutschland getroffen
worden, die ihm alle großen Wasserwege nehme und uirler die Auf¬
sicht von Ausschüssen stelle, in der Deutschlandmir in der Minderheit
sei. Dieser Vertrag könne die Fortdauer des Krieges veranlasse!,.
Die Grundsätze, die man jetzt auf die deutschen Flüsse «»wende,
hätten ebenso auf Rhone, Maas und Schelde angeweiidet werden
müssen. Diese Bestimmungen mußten vom Völkerbund lm Geist der
Gerechtigkeit abgcändcrt werden. — Der Pariser Vertreter des
.Manchester Guardian" hält cs für sehr unwahrscheinlich, daß man
die Niederlande werde bewegen können, In die belgische Forderung
bezüglich Scelündisch- Flanderns und eines Teiles von Limburg zu
willigen.

Zur Frage der Ablieferung deutscher Kühe.
Freiburg , 2l . Mal . Die im Friedcnsvcrtrag vorgesehene Ab¬

lieferung der deutschen Milchkühe und die damit verbundenen ver¬
derblichen Folgen für die deutsche Volksernährung veranlassen die
Freiburger Medizinische Gesellschaft noch zu dem besonders bemerkens¬
werten Hinweis, daß bei der schon jetzt ungenügenden Milcherzeugung
vom Ausland bezogene kondensierte Milch auch für die Säuglinge
verwendet werden müßte. Ganz abgesehen von der wirischafllichcn
Widersümigkeit dieses Austausches werde diele Daucrcrnährung auch
mit Sicherheit zu einer Pandemie an Eäuglingsskorbut in Deutsch¬
land führen.

Die Friedensbedtngungeir für Oesterreich.
Berlin, 22. Mai. lieber die Friedcnsbedingungcn für Deutsch¬

Oesterreich teilen verschiedene Morg-nblätter mit, daß in erster Linie überall geweigert, gegen die Bevölkerung vorzugehen.
bedingungsloser Verzicht auf den Anschluß an Deutschland und Unter¬
lassung jeder den Anschluß in einem späteren Zeitpunkt vorbereitenden
Tätigkeit ausgesprochen wird. Wenn Dcutsch-Oesterrcich die Beding¬
ungen nicht nnnchmr, so würde mit der Sperre der Lebeiismiltcl-
pisuhr vorgcgangcn und der deutsch-österreichischen Republik werde
eine finanzielle Last anfcrjegt werden, die auf eine lange Zeit hinaus
jede selbständige Regung nnmöglich machen werde. Hingegen soll
«in« Besetzung nicht in Aussicht genüiunir» sein. — Gibt es etivas
Schamloseres als diese Vcrgcwnlligungspolitik! Und alles unter der
Parole des Eclbstdestimmnngsrechtsder Völker.

Die Eutenteiuirtgcn gegenüber Lefneich.
Wien; 2o. Mal . Korr. Büro . Nach der , Paria,iwittsborre-

spondcnz" hat der Delegierte Echönbmwr an d.e Großdcutsche Ver¬
einigung aus St . Genna !» gedrahtet, dir von gewissen Stellen in
Deutsch«Oestreich verbreitete Meldung , daß Deutsch-Oesterreich für
feinen etwaige» Verzicht aus einen Anschluß an das deutsche Reich
Gegenleistungeni» finanziellen oder Gebietssragen behalten werde,
erweis, sich als schlauer Schnchzrig zu? Irreführung der üfserrt-
lichen Mclumrg in Derrtsch-Oestretch» u»> so feine politisch« Ohw-
^>achr womöglich noch zu vergrößern. Das deutsch-vsttelchischr Volk
müsse der Welt durch entsprechende Kundgebungen zeige», daß es in
feinen politischen Plänen einig sei und sich auch nicht durch plsmMge
Irreführung von ihnen vbbringen lasst.
Erfolge der »ngarischen Bvischwisten

gegen Tschechen und Rumäne ».
Budapest , 22. Mai . Da» . U»g. Korr.-Büro " meldet: Unser«

Truppe» besetzten Mirkoiej zwischen Avaltzilva und Peirrvasora.

Erfolgreiche Känipse. Ein Debreczemr-Prolciarier -Driachement griff
bei Pctcrvasara die Tschechen an, nahm ein tschechisches Bataillon,
300 Mann , gefangen und erbeutete 35 Maschinengewehre und viel
Kriegsmaterial. Nördlich von Szolonok überschritt1 Kompagnie die
Tlzeiß und schlug dort mehrere Gegenangriffeder Rumäne« zurück.

Die Aufteilung der Türkei.
Amsterdam , 2l . Mai . Der Pariser Kor-respondcnt des sszia-

listijchen „Daily Herold" meldet, daß der Viererrat jetzt wegen der
Türkei zu einer Lösung zu kommen trachte, die gleichzeitig die Hab¬
gier Frankreichs und Italiens befriedigen und verhüten solle, daß in
den muhammcdanischcnLändern wegen des Padischahs religiöse Er¬
bitterung entstehe. Das Sultanat solle erhalten bleiben und seinen
Sitz in der alten Hauptstadt Brussa haben. Die fünf Vilajek- Brussa.
Angora, Kastamoni, Adana und Koiria sollen unter türkischer Herr¬
schaft bleibe». Die Franzosen werden das Mandat über die ersten
drei, die Italiener jenes über die beiden anderen Bilajcts erhalten.
Das ist natürlich alles nur ein Schein ; denn diese geteilte Kontrolle
würde ganz „»möglich sein, wenn die Türke, nur einen Rest von
politischer Macht behielte.

Wilsons „Jd -clismus " nutz die türkische Frage.
Versuikes , IS. Mai . Die Frage der Aufteilung der Türkei

stürkt die simuzösische SoziaLirmokeo.Lie in ihrem Widerstand
gegen die vorgesehenen Friedensschlüsse. „Hnmanite " prote¬
stiert scharf gegen die Aufteilung der Türkei . Me Grundsätze,
die Wilson proklamiert habe , würden mit Füssen getreten,
und Amerika , das angeblich einen idealen 'Krieg habe führen
wollen , beweise durch die Wegnahme Konstantrnopels und Ar¬
meniens , daß es auch seüft nicht frei sei von Eroberungspolitik.
Das regierungsfreundliche „Journal " macht einen durch die
Zensur verhinderten Versuch, in letzter Stunde zu warnen , und
erklärt , die Fiktion der Mandatsübsrtragung sichere wohl
Lösungen auf dem Papier , könne aber kein Ergebnis von Dauer
zeitigen, also nicht den Frieden fördern . Selbst „Echo de
Paris " steht trotz aller imperialistischen Gedanken den Pferde¬
fuß in der vorgesehenen Landaufteilung in Kicinasien.

Zur Lage in Aegypten.
Rotterdam , 20. Mai . Die .Times " meldet, daß der Suez-

kanalstrcik sich immer mehr ausdehnt. In Port Said haben alle
Hafenarbeiter die Arbeit nicdergclegt. In Suez droht ein Russland
der Arbeiter in den elektrischen Lichtzeniralcn und den Eisfabriken.
Angeblich verfolgt die ganze Bewegung nur wirtschaftliche und nicht
politische Zielet?)

Ernste Anruhen in Bulgarien.
Amsterdam , 21. Mai . Das sozialistische Blatt „Daily Herold"

meldet unter dem 19. Mai . daß die Nachrichten über den Ausbruch
ernster Unruhen in Bulgarien sich bestätigen. In Sofia kam es zu
blutigen Koiffliktcn zwischen der Garnison und der revolutionären
Volksmenge die die Absetzung der Negierung und die Ausrufung
einer Svojetregierung verlangte. In Rustfchuk, Phiiippopel und
Warna ist cs zu Ausschreitungen gekommen. Die Truppen habe»

Verteidigung Peksrsbnrgs durch die Bolschewisten.
Berlin , 22. Mai . Wie aus Stockholm berichtet wird, jagten

aus Rußland dort eingetroffenc Reisende aus , daß in Petersburg
300 660 Mann zusammengrzogen worden feie» zur Verteidigung der
Stadt . Man sei in Petersburg entschlossen, die Stadt nur als
Trümmerhaufen in die Hand der Feinde fallen zu lassen.

Riga von Le» Lette» besetzt.
Berlin , 21. Mai . Wie verschiedene Morgrnbtätier ans Kopen¬

hagen melden, drohten die lettischen Jäger , die am 19. Mai Sü »a-
münde besetzten, Riga mit schweren Geschützen zu beschießen und ver¬
langten, daß dir bolschewistischen Kommissare innerhalb 8 Stunden
nuLgclicfcrt werden sollten. Diese Forderung wurde nicht erfüllt.
Darauf besetzte» dir lettischen Läger Riga . Der größte Teil der bol¬
schewistischen Kommissarewurde erschossen.
Die italienische« Sozialisten gegen dt« Pariser

DergewakvzunseLmtferenz.
Brr «. 22. Mai . Der über VV6MV organisierte Mitglieder zäh¬

lende «tigemei»« Arbettrrverband Italiens »ahm vorgestern auf einem
Sonderbougretz tu Mailand einstimmig «Ine Tagesordnung an, in
der ausdrücklich« klärt wird, daß die italienischen Arbeiterorganisati¬
onen jede direkte oder »«direkt« Mitschuld an der Antwort der ver¬
bündeten und assoziierte» Rrgterunge» an die deutschen Bevollmäch¬
tigten tn Sachen der tnterualionalen Arbeitergrsetzgebung ablehnen.
Die Tagesordnung schließt mit einem scharfen Protest gegen die Ver¬
höhnung der Internationalen Arbeiterschaft durch dir Pariser Konferenz,
die sich fowohi über die Beschlüsse von Leeds von ISIS als auch
Über die von Vri » i« des Lglpen IN7 wltz MV vollstükdig hi«-

wegsetzte. Sie fordert die alsbaldige Eröffnung der ersten Tagung
der internationalen Arbeiterkonferenz und brandmarkt den poli¬
tischen, wirtschaftlichen und sozialen Dergewailigungsvrrsnch d«
Pariser Konferenz.

Amerika gsrmmert Frankreichs Sicherheit.
Amsterdam, 26. Mai . Einer Radioineldnng aus Newysik zw»

folg« schreibt »New-Uork World", das charakteristische Merkmal d«
augenblicklichen Lage sei die von der deutschen Bevölkerung in d«
östlichen deutschen Provinzen an den Tag gelegte Kampfbereitschaft.
Die dortigen Zustände seien für einen Bürgerkrieg gegen eine pa¬
nische Besetzung reif. In politischen Kiesten werde darauf hingewio«
seu, daß Dcvtschlmld'bcreit sei, alle andern , wenn auch noch so schm»
ren FriedrnSbrdingunge» anMnchmen, wenn ihm nur seine östliche»
Provinzen erhalten blieben. — Dem Blatt wird weiterhin gemeldet^
dpß Präsident Wilson eine neue Botschaft an die Bereinigten Eta«
tcn frrtiggestellt habe, in der die Möglichkeiten ausgezählt seien, durch
die dis Vereinigten Staaten in irgend einen zukünftigen europäische«
Streit , der entstehe, wenn Deutschlandden Fricdensbedingungn nicht
Nachkomme, hiueÄrgszogen werden können. Der Präsident werde de«
amerikanischen Kongreß um die Ermächtigung bitten, einen Toll
brr amerikanischenTruppen für «vettere fünf Jahre akS Teil de»
alliierten Truppen, die von Deutschland die Erfüllung der Fried « » ,
bedingungen zu erzwingen haben würden, am Rhein belassen z»
dürfen. Wie das Blatt meldet, bedeutet dies neben dem Bündnlll
mit Frankreich einen Sieg ClemenceauS und zeigt noch deutliche«
den Preis , den Präsident Wilson für die Annahme des Völkerbund»
und die Ablehnung der Anträge Frankreich» Hab« zahlen müsse» ,

Die hoÄ̂ ndlzch'belgische Frage.
BcrsMrs , 19. Mai. „Echo de Paris " meldet, daß der Fikufto»

Rat gestern die bclgischen Forderungen wegen der Revldierung deS
Vertrages von 1839 erörtere. Hhmans legte den belgischen Stand«
Punkt und die territorialen Forderungen dar und erinnerte an dis
Nachteile, welche Belgien im Kriege aus den ungenügenden Garan¬
tien des Vertrages von 1839 erwachsen seien. Mehrmals hätte« dt«
Deutschen die Grenze von Holländisch-Limburg überschritten. Am-
dcrcrscits werde Belgien ^rst dann wirtschaftlich unabhängig sct^
wenn die Scheldeschiffahrtfrei sei. Belgien rechne auf die Unter¬
stützung der Alliierten, damit dieser Zustand abgeändert werde. De>
holländische Minister des Aeußern von Karnebeeck erwiderte, Bel¬
gien werde Holland geneigt finden, die Erfüllung dieser Wünsch«
zu erleichtern, namentlich soweit sie die Scheldeschiffahrt betreffen.
Jedoch sei mau im Haag der Ansicht, daß nicht davon die Red« sei» .
dürfe, holländische Bevölkerungen, deren Loyalität sich erst kürzlich
ausdrücklich bekundet hätte, unter eine fremde Herrschaft kommen z«
lassen. Die Lösung der von Belgien aufgestellten Probleme müsse
somit außerhalb jeder territorialen Veränderungen gesucht und gefun¬
den werden. Belgien und Holland könnten gemeinschaftlich an diese»
Aufgabe arbeiten. Die Lösung lasse sich an, besten in direkter Ver¬
ständigung finden. Wie »Matin " hervorhebt, waren die Erklärun¬
gen Lcirnebeccks in sehr versöhnlichem, aber gleichzeitig entschieden««»
Tone gehalten. ,

Der Gedanke der Völker Versöhnung in der Praxis.
Versailles , 19. Mai . .Temps" meldet . Im Aera-Klnb vow

Paris fand der erste außergewöhnliche Kongreß des internationalen
aeronautischen Verbandes' seit der Kriegserklärung statt. Es waren
vertreten: Belgien, die Vereinigten Staaten , Frankreich, England,
Italien , Norwegen , die Niederlande , Schweden und die Schweiz.
Nach langen Erörterungen wurde einst inlmig die Tagesordnung an-
genommen, wonach die Verbände der feindlichen Länder, nämlich
Deutschlands. Oesterreichs und Ungarns, aus dem Intentionalen
Aeronautischen Verbünde ausgeschlossen sein sollen, solange diese Län¬
der nicht in den Völkerbund ausgenommen sind. — Also auch di»
Nerckraleu haben für diesen"Entschluß gestimmt.

Ein «« »er Beitrag zur Lösung der Schntdsrage.
Berlin , 21. Mai . Die »Deutsche Allgemeine Zeitung" schreib^

Ein neuer Beitrag zur Lösung der Schuldfrage. Die Wochenschrift
»Deutsche Politik" ist in der Lage, in ihrer nächsten Nummer die
Denkschrift zu veröffentliche», die im Aufträge von Kaiser Fra »»
Josef der österreichisch-ungarische Botschafter am 8. Juli 1914 de»
deutsche» Kaiser überreicht hat und di« zum Ausgangspunkt der
Legend« über dm PoVdmner Kronrat geworden ist. Diese Denk¬
schrift stellt mit einwandfreier Deutlichkeit die aggressive Politik de»
Entente dar, die vom Orient a«S und um dm Orient den Krieg InS
Werk setzte. Wenn auch wirklich neue Gesichtspunktedarin nicht
enthalten sind, so ist sie trotzdem ein neuer wesentlicher Beitrag zur
Lösung der Frage von der Schuld am Kriege. Die Denkschrift steift
übrigens am Schluß fest, daß fl« vor dr» Ermordung des Thron»
folgrrs scrtl- geftelft worden ist.



Jur Lüge.
* Dir brutscht Frtrssr » sa - «<d« ung hat de« Ällttkrten Stoteft zu-

Arhen lassen, in denen sie sich gegen dir Auffassung der Enten !« über
die deutsch« Verpflichtung zur Wiedergutmachung wendet , und die

'' Absicht der Alliierten , zuriickmeist, der ftiiheren deutschen Regierung
die Schuld am Kriege zuzuschirben. Die Alliierten haben nun in
«tner Wels « geantwortet , di« beweist, mit welcher Frechheit und juri¬
stischen Unbesorgtheit sie di« grundsätzlichen Punkte , die beim Abschluss

' de» Waffenstillstandes massgebend waren , für ihre Zwecke sich zurecht
zulege» wissen. Die alliiert « Note weist nämlich darauf hin . daß in
der Note de» Staatssekretärs Laasing von der Wiedergutmachung der
Schäden gesprochen sei, die ans dem Angriff Deutschlands zu Wasser,
zu Lande und ln der Luft hervorgerufen morden seien. Deutschland
Hab«, indein es keinerlei Protest gegen dies« Behauptung eingelegt
habe , deren Wohlbegriindeiheit anerkannt . Deutschland habe also
1018 den Angriff »nd seine Verantwortlichkeit klar und stillschweigend
zugegeben . Mit Recht wird halbamtlich diese niederträchtige Ausle¬
gung als ein Taschenspirlerknaststück gekennzeichnet. In der Lansing-
uote handelt cs sich nämlich um die Wiederherstellung der Krrcgsge-
bicle , und diese Wiederherstellung konnte Deutschland , übernchmen,
weil es schon am 4. August 1914 durch den Mund seines leitenden
Staatsmannes anerkannt hatte , daß es den Krieg völkerrechtswidrig,
uämlich durch die Verletzung einer garantierten Neutralität nach Bel¬
gien und Nordsrankreich getragen habe . Darum handelt es sich und

"nicht um den Angriff überhaupt . Zm übrigen sind die Schäden zu
Lande , zu Wasser und aus der Luft überwiegend von unseren Geg¬
ner« verübt worden . Die deutsche Delegation hat dann auch ver¬
langt . man solle ihr den Kommiffisirsbericht ausständigen , nachdem
di« Behauptung der Schuld Deutschlands am Kriege hergelettet wird.
Clemenceau hat darauf geantwortet , daß die Alliierten die Berichte
der von der Konferenz eingesetzten Kommission als Dokumente der
Inneren Angelegenheit betrachten , die Deutschland nicht unterbreitet
werden können ' Die Entente will also nicht nur als Ankläger und
Nicht r auftreten , ftmdern - sie will dem Angeklagten auch noch die
Gründe vorenthalten , weshalb man ihn beschuldigt, und er soll dann
Verurteilt werden , ehe er gehört wird.

Wir hätten zur Schuldfrage ja soviel aufklärendes Material,
wenn bei uns nur ein Mann wäre , der sich über di« formalistischen
Grundsätze wegzusetzen vermöchte, die die deutsche Politik und die
deutsche geschichtliche Wissenschaft als Ausfluß unserer Erziehung auch
heute noch einhallen . Es soll ja die Veröffentlichung von wichtigen
Dokumenten bcoorstehen ans einer Denkschrift , die die österrcichisch-
«ngarNche Regierung schon vor dein Sekajeivoer Mord nach Berlin
grsan t hat, und die die Pläne der Entente lm Orient enthüllen sollen.
Wir haben schon einmal gesagt, die Art und Weise , wie Deutschlands
«« »wärtige Politik in den letzten Jahrzehnten geführt worden ist. Ist
dl ihrer Unzulänglichkeit nicht nur als leichtfertig sondern als ver-
drrcherisch zu bezeichnen. Nach ' dem russisch-japanischen Krieg war es
klar , dass England seine Pläne wieder mehr dem deutschen Kon¬
kurrenten zuwenden würde , der sich namentlich in der Unterstützung
Russlands sehr englandfeindlich gezeigt hatte , natürlich nach englischer
Auffassung . Man schloß also zur Versöhnung den persischen Vertrag
mit Russland , der den Anfang der Lösung des gesamten Orieiitfragcn-
Lomplexes bedeutete . Dann unterstützte man mit offensichtlicher Spitze
gegen Deutschland die Marokkoanspriiche der Franzosen und die
italienischen Eroberungspläne gegenüber der Türkei . Der Balkan¬
krieg war dir 2 . Phase der Aufteilung der Türket , die mit Zu¬
stimmung Englands , das den Löwenanteil beanspruchte, beschlossen war.
Deutschland ließ alle diese gravierenden Momente unbeachtet, denn
sonst hätte es das japanisch « Bündnis nicht abgeschlagen, da jeder¬
mann wußte , daß Italien niemals als ernstlicher Bundesgenosse in
Betracht kam . Es beachtete auch nicht die innere Zerrissenheit Oester¬
reich-Ungarns , die ententistische Politik Rumäniens über den Balkan-
Krieg. und so stürzten wir in einer politischen Isoliertheit in den
Krieg , die von vornherein bedenklich erscheinen mußte . Aber erst so
richtig wurde die ganz« Traurigkeit unserer Diplomatie enthüllt , als
mau erkennen mußte , daß Amerika vom ersten Tag an offensichtlich
die Kriegführung der Entente wirtschaftlich und diplomatisch unter¬
stützte. Wenn nun der Versuch unternommen wird , die Schuld am
Kriege festzustelien, so wollen wir hoffen, daß inan bei uns wenigstens
dl« Lehren daraus zu ziehen weiß O . 8.

Nur 100000 Mann!
Die geograpPjcho Lage Deutschlands mit weithin gestreck¬

ten , jedes natürlichen Schutzes beraubten Grenzen inmitten
eines feindlich gesinnten , wasfenstarrenden Europas war schon
zu Zeiten Bismarcks der Hauptgesichtspunkt . aus dem sich die
Politik des Reiches orientierte . Die Unmöglichkeit , diesen
ungeheuren Nachteil auszugleichen , hat zu dem Weltkrieg ge¬
führt , und letzten Endes auch zu unserer Niederlage . Während
England niemand zu widersprechen wagte , wenn es seine insu-
läre Lag « zur Begründung seiner alles überwältigenden See¬
macht anführte , wurde das Bemühen Deutschlands , das Rache-
LündiKs des 1879 besiegten Frankreichs mit dem russischen
Niesenreich als unberechtigte Maßnahme zu brandmarken , ver¬
höhnt und mit immer neuen Rüstungen beantwortet . Jetzt
still nun der bisherige bloße Wunsch . Deutschland wassen - und
machtlos zu machen , in die Wirklichkeit umgesetzt werden,
während gleichzeitig die erwähnten militärgeographischen
Nachteile sich noch erheblich verstärkt haben . Frankreich be¬
hält seine riesige Rüstung bei , Belgien bleibt uns bis aufs
äußerste feindlich gesinnt , England gedenkt sicherem Anscheine

' nach , sein Heer wie die allgemeine Wehrpflicht beizubehalten,
und im Osten ist der tschechische und der polnische Pufferstaat
entstanden , von denen der zweite obendrein noch in engstem
Bündnis mit Frankreich leben wird . Der Eebietshunger der
Polen ist noch nicht entfernt gestillt , und aus alledem geht her¬
vor , daß die Fordemng Deutschlands , seine Grenzen zu schützen,
berechtigter ist als je . Und trotzdem fordern unsere Feinde,
daß die militärische Macht des Reiches nur ganze 190 090 Mann
umfassen darf . Was das bedeutet , erkennt man zwanglos,
rvru » man erfährt , daß allein S0Ü00 Mann ün letzten März

nMg SEö , Ä » iü DiüAn diä Rüche wiedÄhÄzMslke « . Es«
großer Teil vo« ihnen muH aber dauernd zum Schutzs der
Rsichshauptstadk in Berlin bleibe « . Wo sollen da die Trup¬
pen Herkommen , die in den von Aufruhr bedrohten Gebieten

-- Innung sichern, die wegen der der noch immer
wacUende « Lsbrnsmittelschwierigkeiten noch lange immer von
neuem gestört werden dürsten . Dazu wird die Beweglichkeit
der zugcstandenen 100 600 Wann noch durch di « Einteilung in
7 Infanterie - und 3 Kavalleriodivisivnen beeiutrüchtigt, und
mit nur 4000 Offizieren läßt sich in einem Freiwilltgenhser
der innere Zusammenhalt auch nicht Herstellen . Die Bedin¬
gung , daß die Angeworbenen sich auf 12 Jahre zu verpflichten
haben , wird die Werbung glatt unmöglich machen , und noch
weniger werden sich die Offiziere gleich auf 2ö Jahre verpflich¬
ten wollen , besonders wenn durch Aufhebung des Gcneral-
stabes und das Verbot aller militärwiffenschastlichen Institute
die Aussicht auf Weiterbildung und Fortkommen ausgeschaltet
wird . Unsere Feinde wollen Fliegergeschwader im größten
Umfangs bereit , halten , uns selbst werden alle Abwehrwaffea
verboten . Die Liste ließe sich noch lange fortsctzen , aber man
sieht auch schon so, daß unsere Feinde auf diese Weise nach¬
träglich das Ziel erreichen wollen , das ihnen auf dem Schlacht¬
felde versagt blieb : die Zerschlagung und Vernichtung des
gefürchteten deutschen Heeres.

Bermschte MkWea.
Das Irausnwahlrecht für Frankreich,

Berlin , 22. Mai . Einer Meldung des „Berliner Tageblals'
aus Genf zufolge meldet das Bureau „Europa Presse ", die französi¬
sche Kammer habe einen Gesetzentwurf angenommen , durch den den
Frauen das aktive und passive Wahlrecht verliehen werde.

- Hungerstreik der verhafteten Pariser Maidemonstrante « .
Brrsailles , 21. Mai . Wie „Populaire " meldet, haben die bei

den Kundgebungen am 1. Mai Verhafteten vorgestern im Sante-
Gefängnis einen Hungerstreik begonnen , um dagegen zu protestieren,
daß sie im Gefängnis wie gewöhnliche Sträflinge , nicht aber wie po¬
litischen Gefangene behandelt werden.

Französische Tuche für Kölner Geschäfte.
Berlin , 21 . Mat . Nach einer Meldung des „Berliner Tage¬

blatts " aus Elberfeld wurden große Mengen Tuche , die direkt aus
Paris in mächtigen Lastautos in Köln eingetroffen sind, gestern an
hiesige Tuchgeschüfte abgeliefcrt , Angestellte der Pariser Firmen
begleiteten dl« Ware . Es handelt sich um erstklassige Stoffe . Die
Preise sind noch sehr hoch. Der Wert der Sendung beläuft sich auf
zwei Millionen Mark.

Schließung vo» Fabriken.
Nürnberg , 2V. Mai . Der „Fränkische Kurier " meldet , daß ln

Schweinfurt die Erste Automatische Gußstahlkugelfabrik (Schäfer)
allen thren Arbeitern , etwa 2000, zum 31. Mai gekündigt und dies
mit Kohlenmangel und ungenügender Arbeitsleistung bei stets zu¬
nehmender Lohnforderung begründet hat , daß von anderen Werken
die gleiche Maßnahme aus den gleichen Gründen als bevorstehend
gemeldet wird und daß in Kalten -Nordheim (Röhn ) die Firma
Letmbach u. Comp , ihren Arbeitern gekündigt hat , da st« die gefor¬
derten Löhne nicht zahlen könne.

Vereitelter Plan einer sächsischen Bartholomäusnacht.
Berlin , 21 . Mai . In der sächsischen Volkskammer begründete

der Justizministcr die Rechtsauffaffung der Regierung über die Zu¬
lässigkeit der Verhängung dcs Belagerungszustands und machte die
Aufsehen erregende Mitteilung , daß nach zuverlässigen Unterlagen
schon 14 Tage vor der Ermordung des Kriegsministers Neuring
eine Bartholomäusnacht auf dem Alten Markt geplant war . Eine
Liste sei aufgestellt worden , worin , man Persönlichkeiten bezeichnet
habe , denen das gleich« Schicksal wie dem KrirgSminister besä)reden
sein sollte.

Zur Flucht des Oberleutnants Vogel.
Beriin , 20 . Mai . Der Abgeordnete Dr . Oskar Cohn teilt zur

Flucht des Oberleutnannts Vogel mit, daß er am 14. Mai den
Kriegsminister und die Reichskanzlei darauf aufmerksam gemacht
habe, es seien für die Angeklagten , besonders für den Oberleutnant
Vogel , falsche Pässe vorbereitet . Hierzu ist festzustelien, daß umgo»
hend nach dieser Benachrichtigung durch den Abgeordneten Cohn
sowohl das Krirgsministeriüm wie die Reichskanzlei dem Reichswehr-
minister von der Aussage des Abgeordneten Cohn Mitteilung ge¬
macht haben . Der Reichswehrminister hat noch an demselben Tag
den nachstehenden Befehl erfassen und ihn durch das Kricgsmimste-
rium dem Reichswehrgruppenkommando I., Abteilung Lüttwitz, zuge¬
leitet. . Das Reichswehrgruppenkommando hat den Beseht sofort
ordnungsgemäß meitergegebcn . Der Beseht lautet : Die Bewachung
der Angeklagte « im Liebknecht-Luzemburg -Prozcß soll nach Nachrichten,
die mir zugegangen sind, mangelhaft sein. Ich bitte , alle Maßnah¬
men mit dem ganzen Ernst der Sache angemessenen Nachdruck so
treffen zu taffen, daß keinerlei unerlaubte Freiheit für die Angeklagten
zugclassen wird und bitte die mir zugegangene Nachricht , den Ange¬
klagten seien falsche Paffe nach Holland ausgestellt worden , nachzu-
priifcn und alle vorbereitenden Maßnahmen zu treffen . Auf keinen
Fall darf ein Fluchtversuch fahrlässig oder schuldhaft erleichtert werden.

Berlin , 14. Mai 1919 . ' (Gez.) : Noskc.

Fntreffantes aus dem Ledebour -Prozetz.
Berlin , 20. Mai . Im Ledebour -Prozetz entspann sich nach der

Mittagspause ein Wortgefecht zwischen Rechtsanwalt Dr . Liebknecht
und Staatsanwalt Zumbroich . Der Angeklagte setzte dann seine Aus¬
führungen fort . Alles was gegen Eichhorn gesagt worden ist, sei
niederträchtige Verleumdung . Die Arbeiterschaft habe angesichts der
planmäßigen Angriffe der Regierung gegen sie zu Taten gedrängt.
Was ihn anbelange , so sei sein Vorgehen eine rein politische Aktion
gewesen. Er übernehme auch jetzt noch die volle Verantwortung für
das , was er dabei getan habe . Die Berliner Arbeiterschaft hätte die
verderbliche Regierung Cbert ' Scheidemsirn so schnell als möglich be-

ftlilgeü cvvllen . Der 2orsitz« ü >e rüMtffe Mk LkS MllMkchMr , MM
«nd z« den Zuhörern gewendet zu sprechen, und dabei zum Skmz?
der Regierung aufzusordern . Des Angeklagte betonte , er sei Keiff
Rädelsführer gewesen, sondern habe oft eine vermittelnde Tätigkeit
-entfallet . Die Vorgänge bei seiner Verhaftung seien ungeheuerlich
gewesen. Es lügen Tatsachen vor , daß die Absicht bestanden habe,
cs mit ihm wie mit Rosa Luxemburg zu machen. Es schloß damit
daß er glaube , sich ein Verdienst um die deutsche Arbeiterschaft und
das deutsche Volk envorben zu habe». Die Verhandlung wurde da-
rauf auf Mittwoch 9 Uhr vertagt.

Berlin , 20 . Mai . Im Lcdcbour - Prozeß führte der Angeklagte
aus , daß nach den eingegangenen Verpflichtungen der revolutionäre
Ausstand am 4 . November staltfinden sollte . Die Sache habe aber
vertagt werden müssen. Das sei ein schwerer Fehler gewesen. Die
cndgiltige Entscheidung in Berlin sollte dapn am Mittwoch , de» g.
November fallen . Da aber eine größere Anzahl von Personen von
der Parole zum Losschlagen unnnterrichtet gewesen sei und die Re¬
gierung ihre Spitzel gehabt hätte , hätten die Verhaftungen begonnen.
Der Angeklagte beschuldigte sodann die Herren Ebert , Scheiden,«
und Genossen, daß sie eben halten unter allen Umstäuden dabet ßm
wallen , wenn es an die Verteilung der Aemter gehe. Sie !Mc»
deshalb das Angebot gemacht, .mit den Unabhängigen eine um
Regierung z» bilden . Als er dann am 9. November nach Ausbruh
der Revolution vom Schlöffe aus eine revolutionäre Ansprache ge¬
halten habe , habe Scheidemann schleunigst vor dem Reichstag die
Republik proklamiert . Im Laufe dieser, namentlich gegen Scheide-
mann gerichteten Ausführungen wurde der Angeklagte von. Bor-
sitzenden wiederholt ersucht, sich in seinen Ansdrücke » zu mäßigen.

M Stakt IMd LMZ.
Calw , den 22 . Mai I91S.

Karioffeluot in den Städten!
Der Württ . Laiidesbauernrnt erläßt folgende » Aufruf:
Bauern : Die Großstädte stehen vor einer Kartoffclkrlse , welch

Heuer umsomehr empfunden wird , als Frühgemiise infolge der .langen
Kälte vollständig versagt . Wenn bei der ärmeren Bevölkerung die
Kartoffeln fehlen, fehlt alles . Wir fordern Euch auf , gebt jede
übrige Kartoffel frei, die Ihr irgendwie entbehren könnt . Gebt sie
sofort frei, daß man rechnen kann , wie weit wir reichen. Wir Boom
wollen uns nicht nachsagcn lassen, daß . wir nicht das Aeußcrste KM
haben , um die Ernährung der Städte sicher zu stellen.

Der Württ . Landcsbauernrat:
Schiele . Brännluger.

Dienstnachricht.
Die erledigte Staatsstraßenmeisterstelle mit »och zu bestimmen¬

dem Wohnsitz wurde dem Baumerkmeister und Wasserbautcchniker
Ernst Bauer in Calw übertragen . Seinem Ansuchen entsprechend
wurde der Obcrbahniycistcr Bengel in Calw in den Ruhestand
Ruhestand versetzt.

Der Lcindgerichtssekretäk Ottmar von Hellbraun . Notariatsver«
weser in Besigheim wurde zum Bezirksnotar in Teiuach ernannt ^

Konzert.
* Die Calwer Musikseele ist uii^ erecheiibar wie die Frauenseele,

und so kan » cs passieren, daß sie sich gerade wie diese hier dem Un¬
rechten an den Hals wirft , und dort den Rechten achtlos Vorbeigehen
läßt . Wenn nach einer längeren Pause die Lilioutaner kommen und
mit ihrer krächzenden Fistelstimme und ihrem ästhetisch wenig an¬
ziehenden Aeußern komische Figuren auf die Bühne stelle», so ist der
Zulauf gewaltig , und der Impressario lacht sich eins , wenn aber nach
verhältnismäßig kürzerer Pause wieder ei» paar gute Künstler kom¬
men, von denen man immerhin etwas Ueberdurchschiiiltliches hören
könnte , so zeigt der Saal eine gähnende Leere So ging es den
Künstlern , die an , Dienstag das Konzert im „Badischen Hof " veran¬
stalteten . Es war eigentlich eine ganz frostige Sache an dem Tag.
Die Künstler kühl bis ans Herz hinan ob dem schlechten Besuch, das
Publikum beschämt und befangen ob der nnusikaiischcn Unintressicrt-
heit derjenigen , die nicht da waren , und so fehlte namentlich anfangs
jeglicher gegenseitiger Kontakt , sodaß das Publikum sogar den sonst
üblichen Beifall unterließ , und unglücklicherweise dazu noch immer
nach den Darbietungen der Sängerin , Fräulein Anna Frank . Wir
haben schon beim letztjährigcn Auftreten der Sängerin jenen Grad
von innerem Mitfühlen vcrnnßt , der dem Lied erst das Leben gibt:
wir muffen das leider auch diesmal konstatieren , denn das technische
Surrogat des Tremoliercns ersetzt das seelische üRitschwinge» Keineswegs.
Ihre Stimme jedoch hat Metall und ist umfangreich und voll in allen
Lagen . Gesanglich waren ihre Leistungen denn auch recht ansprechend.
Zu bedauern ist es, daß die Darbietungen dcs Mck.iuisteii Franz
Kaim - Kirchheim -Siuttgart nicht einem größeren Krei - von Zuhörern
zugängig gemacht werden konnten . Herr Kann ist ein hochbegabter
Virtuose , der über hervorragende Technik verfügt , und auch eine in¬
dividuelle Auffassung besitzt. Bei der Mozartschen 8 -clur-Sonate stand
er zwar wohl noch etwas unter dem Einfluß dcs schlechten Besuchs,
der eine Wärme nicht so recht aufkommerr ließ, aber in den nach¬
folgenden drei hübschen Salonstücken , einer sinnigen Romanze , einer
»retodische» Serenade und eines temperamentvollen ungarisch»
Czardas zeigte er Leben und Wärme . Eine ganz besondere Leistung,
war das Q-mo !I-Konzert von Bruch , in dem er das prächtige Adagio
seelenvoll wiedergab und das technisch sehr schwierige-KUogro energico
mit gutem Erfolg meisterte. An dem Gelingen des Brnch 'scheu
Stückes hatte auch die Klavierbegleiterin , Fräulein Martha SchniM
einen großen Anteil , wie sie überhaupt sowohl die Violine wie dcn
Gesang mit feinsinnigem Verständnis und harmontschem Einfühlcu
begleitete . Als selbständige Leistung gab sie leider nur das eigenartige,
wertvolle Lrelucle von Nachpianinosf , während sie die beiden andc»
Stücke fallen ließ, vermutlich , weil sie sich mit dem für solche Zwecke
seelisch etwas herabgcstimmten Flügel nicht weiter über die Gesetze der
Harmonie auscinandersctzen wollte.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Ein ziemlich kräftiger Hochdruck im Nordwcsten beherrscht in

stc' ndem Maße die Wetterlage . Am Freitag und Samstag ist
F > setznng des trockenen und heitere» tagsüber wärmeren Wetters
zu . . warten . »
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KriegübeschLolste« He. saulmlungen.
Am Sonntag . 11 Mai , fand in Bad Temach im „Lamm " eine

Versammlung statt , veranstaltet vom „Reichsbund der Kriegsbeschä¬
digten , Kriegsteilnehmer und -Hinterbliebenen " . Der Vorsitzende
der Ortsgruppe Calw sprach über di« Ziele de? R - ichsbundeS und
seine Forderungen an den Staat ; er erntete mit seinen Ausfüh¬
rungen reichen Beifall . N » der Aussprache beteiligten sich u . a . die
Kameraden Baur  und Hauptlehrer S ch m i dt - Embcrg , letzterer

Empfahl den Anwesenden den Beitritt zum Reichsbund . Es wurde
mit 23 Mitgliedern eine Ortsgruppe gegründet und zum 1. Vorsitzen¬
den Hauptlehrer Schmidt En -berg gewählt . — An , Sonntag , den
IS . Mai hielt die Ortsgruppe Cal  w des ReichSbundcs ihre
Monatsversammlung  im «Bad . Hof " . Vors . Kamerad
Bernhardt  begrüßte die trotz des schönen Wetters - zahlreich Er¬

schienenen und gab daun einen Rückblick auf die Entwicklung dcS
MeichSbimdcS im OS - ramt Calw . Bei Gründung der hiesigen Orts¬
gruppe waren cS 79 Mitglieder , jetzt seien im OA . Calw 633 Mit-
glicder des Reichsbundes und ständig feien Neuanmeldimgen zu ver¬
zeichnen . Der Vors , gab dann di « Erfolge deS Reichsbundes be¬
kannt (die an dieser Sülle auSsührlich erwähnt wurden ) und er¬
läuterte das neue Programm . Schriftführer Fritz verlas die Pro¬
tokolle der verschiedenen Versammlungen . Sodann sprach Offiz .-
Gtellv . Koch - Calw  über „Die Kap -talabfindung " . In leicht ver¬
ständlicher Weise ertlartr Redner die Anwendung der Kopitalabfin-
dung , besonders hcrborhebend , zu welchen Zwecken diese gewährt
wird . An einer Reihe von Beispielen wurde gezeigt , wie die Frage
zu behandeln ist . Um vor allem Verschleppungen zu vermeiden , durch
Anrufung verschiedener Behörden wurde empfohlen , sich in solchen
Fragen stcis an den Bezirksfeldwcbel oder an das BeMskom-
nnmdo zu wenden . Reicher Beifall lohnte die lehrreichen Ausfüh¬
rungen . auch wurde dem Redner der Dank der Versammlung aus¬
gesprochen . , Darauf fand eine Anzahl Neuaufnahmen statt . — Bei
der Wahl der ständigen Vorstandschaft wurde durch Zuruf einstim¬
mig wiedergewählt 1 . Vors . M . Bernhardt , 1 . Kassier Vogel , 1.
Schriftführer Fritz . Durch Zettelwahl wurdcli als 2 . Vors . Koch,

2 . Kassier K -nSrzer,  2 . Schriftf . Kapp,  als Beisitzer B . Mül¬
ler , Staudt  und Kciegerwitwe Kltngel  bestimmt . Dem bis¬
herigen Vorstand wurde Entlastung erteilt . Unter Verschiedenem
wies Vorsitzender Bernhardt  auf den hier stattfindenden Bezirks¬
tag des Bezirks 2 des ReichSbv .nd -. S hin , welcher am 31 . Mai und
1 . Juni hier tagen werde . Als Vertreter der Ortsgruppe Calw zu
dieser Tagung wurden dt « Kameraden Koch und Knorzer gewühlt.
Als Vetreter des Rcichsbundes in den Beirat für BczirkSwohl-
tätigkeit wurden gewählt die Kameraden Hauptlehrer Schurr -Sim-
mozheim , Kopp -Calw und Kriegerwitwe Lechler -Calw . Mit Dan-
keSwvrten schloß der Vorsitzende die anregend verlaufene Ver¬
sammlung.

Volkshilse für wirrttcmbergische Kriegs - und Zivilgffanzene.
Die Sammlung in Württemberg hat bis jetzt den Betrag von

^ Millionen Mars überschritten . Ein glänzendes Ergebnis , das
wiederum von . der großen Opferwilligkeit des würitrmüergischcn
Volkes Zeugnis ablcgt . Eine , genaue Veröffentlichung der Eingänge
in den einzelnen Obcrämtern des Landes wird demnächst erfolgen.
Bei den außerordentlich großen Ansprüchen , die bei der hoffentlich
baldigen Rückkehr unserer Gefangenen in sichere Aussicht zu nehmen
sind , ist der bis jetzt erreichte Betrag jedoch keineswegs ausreichend.
Vollends nicht erst dann , wenn mit einer noch längeren Zurückhal¬
tung unserer Kriegsgefangenen im Feindesland gerechnet werden
müßte . Es sind Vorkehrungen getroffen , daß durch die Errichtung
von Lebensmittelverteitungsstellen in England und Frankreich, , die
unter der Leitung von Neutralen stehen , unfern deutschen Brüdern
durch diese mit dem Notwendigsten versehen werden und so wenig¬
stens eine Linderung ihrer trostlosen Lage erfahren . Bei der Rück¬
kehr aber wird jedem Wnrttemberger eine Liebesgabe überreicht wcr --
den , wie auch den Bedürftigen eine erste Unterstützung , die leider
nur in zu vielen Fällen notwendig sein wird . Es sind somit große
Aufgaben , die ihrer Lösbng harren und zugleich große Geldmittel
erfordern . Zur Entgegennahme weiterer Gaben ist die Volkshilse
für württ . Kriegs - und Zivilgcfangcnc jederzeit gerne nnd dankbar

bereit . -r 7

SCV . Hedelfingcn , 29 . Mai . Fn her Nacht vom Freitag auf
Samstag stiegen drei uniformierte Burschen in das zwischen hier
nnd Rohracker gelegene Landhaus dcS Geh . Hofrats Vetter ein . Sie
b : gaben sich in den Keller , holten dort einige Flaschen Sekt sowie
Eßwaren und taten sich an Ort und Stelle gütlich . Dann durch-
stoberten sie sämtliche Räume , rissen die Schubladen und Schränke
auf , zerstreuten deren Inhalt auf dem Boden und verunreinigten
die Zimmer in nicht zu beschreibender Weise . Schließlich gelangten
die Gauner , lt „Unirrtürkheimer Zeitung " in das Schlafzimmer deS
Hausbesitzers und forderten „ im Auftrag d : S Arbeiterrats " die Her¬
ausgabe von Geld und Gold . Der Ueberfallene erklärte , er habe
kein Geld ini Hause , im übrigen wohne ja der Vorsitzende des Ar-
veiterrats bei ihm im Hanse . Auf eine solche prompte und geistes-
geg nwärtige Antwort waren d ' e Burschen wohl nicht gefaßt , denn
auf diese Kunde hin verschwanden sie schleunigst , Untersuchung ist
eiiigcleiicl.

Für di - Schrift ! , verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.
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LeZesMittel-Msorze.

Die Marmelade kann auf Lebens-
mittelmarke Nr . 135 bestellt werden.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Arbeiten an unserem

Hochspannungsnetz sind die

LeiiWM sm SMlllsg, 2S.b;. Mt;.,
SS»« ge»; 7'/- W bi; »schm. 4 W

abreschaltet.
GmeikhemdMd EMrWtsMll

Station Teinach.

Wildbad.

Diejenige Persönlichkeit,
welche 2 mal bei mir

gestohlen hat,
darf zum 3 . mal ihr Leben

sichern

Hirschwirt Nentschler,
Nötenbach.

Wir suchen auf 1. Juni ein
ehrliches

Mädchen,
das zu Hause schlaien kann.

Hauptlehrer Rau,
Bad . Hof I.

Putzfrau
gesucht , für Samstag 'Nachmitt.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Mädchen -Gesuch.
Ehrliches , williges jn kleinere

Familie aus I . Juni bei gutem
Lohn und guter Behandlung
gesucht

Große Versteigerung.
Am Montag , den 2V. Mai 1919 , von vormittags

9 ' /, Nhr an und an folgenden Tagen kommen wegen Auf¬
gabe der Fremdcnpeusion infolge Krankheit , in der Billa
Viktoria ln Wildbad folgende Gegenstände zur Versteigerung:

24 Betten , bestehend aus Bettstelle, Rost , Roß¬
haarmatratze, Oberbell , 2 Kissen und Wolldecke,
9 Chaiselongues , 9 Kästen , poliert und lackiert,
3 Spiegelschränke , 5 Diwans , 4 Fauteuils,
11 Waschkommode mit Marmorplatte, 28Polster-
stühle , 20 Nachttischchen, mit oder ohne Marmor-
plabe , 14 Tische , größtenteils mit Decken (rund,
oval , eckig) , 17 Wandspiegel , 11 Bodenieppiche,
23 Bettvorlagen , 34 Gardinen (Vorhänge),
17 L o ':ec.ur , versch ebene Portieren und Bilder,
eine größere Partie Wasch - und Küchengeschirr,
Uhren, 2 Bügeltische , 1 Badewanne , Fässer,
1 Waschmaschine , 1 Klavier , Gartenmöbel
und noch sonstige Gegenstände.

Die Gegenstände sind "größtenteils noch in sehr gutem
Zustande und können am 2-1. und 25 . Mai 1919 besichtigt werden.

SÄtkKÄW.
tzMdeMen,
GeWgelsMer,

Ritter -Drogerie
Calw , an der Nagold¬

brücke.

Das Reservelazarett Hirsau
verkauft am Freitag , 23 . Mai
1919 , vormittags 11 Uhr

ca. 1000 Stück leere

Mi»- o. SltzlM-
Millslaslhe»

an den Meistbietenden.

A . Vogel , Stuttgart,
Hohenheimerstraße 44 , II.

2 tüchtige

BklljkttersSjer
Können sofort eintrelen bei

Eg . Gengenbach Söhne,
Sägewerk,

Dillrveißenstein.

Jüngerer

Hilfskutscher
gesucht.

Schwarzwaldheim Schöm¬
berg , Station Liebenzell.

Ein ordentlicher

Junge
der Lust hat , das Bäckerhand-

-werk zu erlernen , wird sofort

angenommen.
Wilhelm Mößner , Bäcker¬

meister , Pforzheim
Altstädterstratze 7.

Bieselsberg,
Station Unterreichenbach.

Setze meine 7 Jahre alte

^ KoWch;-
eW Stille
unter jeder Garantie dem Ver¬
kauf aus.

Fr. Rühle, Metzgerei.

leriiö« «O Wler »m CM
Am Sonntag,  den 2S . Mai , von vormittags 10 Uhr bis nach-

mittags S Uhr . findet dir statt.

Jetzt ist die Stunde gekommen.
wo Ihr Euch darüber entscheiden müßt , ob auch in Zukunst auf dem
Nathans nach dem bisherigen System gewirtschastet werden soll oder nicht.

Wollt Ihr eine Besserung herbeiführen?
so gebt den Stimmzettel der Sozialdemokratischen Partei ab.
Die sozialdemokrat . Kandidaten machen keine leeren Wahlversprechungen.

Die sozialdemokrat . Kandidaten erklären:
Wir werden uns in den Fragen städtischer Verwaltung

WM ' der Sachlichkeit befleißigen und den hierorts gegebenen
Verhältnissen der schweren Zeit entsprechend Rechnung

" WM " tragen . Wir werden eine gesunde Gemeindepolitik be-
treiben und mit den öffentlichen Geldern sparsam umgehen.
Wir werden das Ernährungs - , Wohnungs -, Arbeits --,
Verkehrs - und Bildnngs - Wesen nach Kräften fördern.
Wir werden für eine soziale Gleichstellung aller
eintreten und jede Günstlings -Wirtschast unterdrücken.

Wählerinnen und Wähler!
Wer jetzt nicht dafür sorgt , daß unsere Partei eine gerechte Vertretung
auf dem Rathaus erhält , fördert damit das alte System ! — Darum

gebt den sozialdemokratischen
Stimmzettel am Wahltag ab!

Verkaufe
einen schönen , wachsamen,
kinLersrommeu

Halbhund.
Friedrich Vurlhardt,

Zgelsloch.

Zavelstein.
Eine junge

Scha,s --Kuh
30 Wochen trächtig , verkauft

Lorenz Flaig.

Rötenbach.

2 Mstt-
SlhMme

verkauft
Mich . Eall.

Guterhaltener

Kindersessel
(Schutzengel)

preiswert abzugeben.
Untere Marktstraße 8l.

Reuhengstett.
Einen schönen ll Mon . allen

Ms Zucht-
WM " §mes
setzt dem Verkauf aus
A . Weinmann , Lammwirt.

Weltenschwann.
Eine gute

WM SchaWH
samt Kalb setzt krankheits-
halber dem Verkauf aus ,

Martin Keck . I

Neubulach . . ^
Eine neumeikige

Kuh,
sowie eine

Schaff -Kuh
setzt dem Verkauf aus

Wilhelm Schill.

Spezial-
Wasserglas,
sow. Garantol.
Ritter -Drogerie
gegenüber dem Wald

born.



vLutilke üemokrsMe ksrtei.
LelvreMllg üsr KsMillüsratsioakl

llllü snüerer ürlllgeuüer kragen
lüsräön üis MglieÄer üer ksrlei sui kksitsg kböllü 8 Nk ill Ü!Z
keitgllkSÜM Mitz elMlsSen.

Vollrskliges krickeinöil ill ünsteäing! Mg.
Der NuslLlltz.

Die Wä-lttlistr zu de« Wähle«
zur KWiche«LMer-Verss« wg

liegt zur Einsicht der Kirchengemeindeglieder
in dieser Woche bei Meßner Rüd auf.
Neuhergezogene werden ersucht, sich zur Ausnahme bei

dem Meßner zu melden.

Lalw , den 21 . Mai I91S.

Evangelischer Kirchengemeinderat.
Dekan Zeller.

Kenttzeim , den 2t . Mai 1919.

Lodes -Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Mitteilung , daß meine treubesorgte
Frau , unsere gute Mutter , Tochter , Schwägerin
und Tante

geb . Wentsch,

heute früh ' /,10 Uhr im Alter von 48 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Der lieftrauernde Gatte : Jakob Luz,
mit seinen 3 Kindern.

Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr.

. HrrMack - il liefert rasch , sauber und preis-
LllMrr -' rltUMlUM » wert die Druckerei dies . Blattes.

Vürttemstörgizestekeuerrerziekerviig
suk 6e § en8eiti § ke !1 in 81utlAar1.

dsbresereednisss von 1918 : Oersmtprsmleaeinnsbme
12534512 dt., Üosamtversldierlinxssumme 4 539 396358 dl.,
Vormöxensvrtrsx 1392 818 dl., 8cdsden 2 299 758 dl.,
dabresüdersebus»  5 528404 dl. Oie dtitgliedsr er-
kslten wie seit 40 Istiren oaver3ndert 60 «/» V1vid « nde.
Oie Reserven erbötien sick um 924876 dl . gut 31269 923 dl.
I-ibersIste Vergütung jede » durck susreicdeade Versickerung
gedeckten 8cksdens vkne jeden ädrug.

Tlur Lntgegennskme neuer ^.ntrZge empkieblt »Ick
kerirgssgent Lmil üeorxll in Lalw sowie

kr . vssvald In Uebenrell.
dl.

Gute Nahrung

braucht das Leder , sonst bricht es früh¬

zeitig . Verwenden Sie nur Oelwachs,
Lederputz

kkixnii
und Ihre Schuhe bleiben gut.

Ortsverwaltung Calw.
Sonntag , den 2S . Mai , findet von S— 12 Uhr

im Lokal zum „Krappen"

die» hl der Delegierte»
zur GeiierMrsiNWlmgi» NiinSerg statt.

Die Mitglieder werden aufgesordert , ihr Wahlrecht
auszuiiben . Mitgliedsbuch oder Karte ist mitzubringen.

WU" Ohne Mgliedsbuch darf nicht gewHtt werden!
Die Ortsverwaltung.

Sedeltnsier, Lchseider
Lederstrahe 188

.-empfiehlt sich der Einwohner¬
schaft v. Calw u. Umgebung im

Ailsllitze»Müichrr
Herrengarderobe.

Tadelloser Sitz , pünktliche
Bedienung.

Empfehlung.

RiSeilNdROelll
jeder Art werden gut

aufgehauen,
ferner werden

SSW Md MM
gut gefeilt.

Karl Schlienz , Feilenhauer
Stuttgarterst .384b . Lamm.

SM " monatliche
Rückzahlg . verleiht

R . Calderarow , Hamburg 5.

Fahrrad-
Reifen

billig . Fordern Sie sofort
Gralis -Prospekt von

W . Planer,Lharlottenburg 4
Abt . R . 607.

Heute treffen ein in ^
schiverstcr Eispackung

Is ScheSM
Pfund 1.— Mk.

Pfannknch öt Co.

Beamter sucht aus 1. Juni
2 möblierte

Zimmer
u »t. Umst . kann auch eines un-
möbl . sein , in möglichst ruhiger
Lage . Offerten unter ZL. 160
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Calw.

Für jung . Herrn  wird zum
1. Juni möbliertes

Zimmer
zu mieten gesucht . Angebote
erbeten unter St . 08 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

WstgOMsch!
Zwei solide Freunde wünschen

die Bekanntschaft eines Mäd¬
chens (oder Kriegswitwe mit
1 Kind nicht ausgeschossen ) im
Alter von 22 — 29 I ., evgl .,
zwecks baldiger

Heirat.
Vermögen erwünscht . Ernst-
gemeinte Anträge , wenn mög¬
lich mit Bild , linier A . B . an
die Geschäftsstelle V. Bl.

I.
Dülxerliel «« -

2185 mir rus. Xik,

UW6
^lrruptAEv. bsr okne lvik.

!S 000
MlUM
IrV8KLil1M .,L ^ lLe
35 ?5x. mein', ru derieden rlurck

«Itel.otrr>5ee!naükm<m
kderli. ssotrer
StuitUSrl:56
koüsdiecklilo.

Hr. L4IZ

I. Sckwviekert
StuttLSni
korlsck«I>Ilro.

Î r. W55
«rvie 2»e Verksukkskellen.

4km CtoWlz
sind zu verkaufen . Von wem,
sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

Neve VerzeWMe
»» IMsprechüNschM
sind im Kontor des Blattes,
das Stück zu 50 Pfennig , zu

haben .

Frisch eiagetroffen:

MMsteisch
i. Sette

100 Gramm — .SS

>7 Pid . - Dose „ 16 .60

KrSoter Heringe
kleine , i . Essig

1 Pfd . Mk . 2 .50.

K. Otts Bivcon.!

SozWeWkriliWll Dereiil CM.
Freitag  Abend 8 Uhr . im „Badischen Hof*

Große öffentliche

Vers« «!« -WWer-und
MhieriNe«-

Thema:

„SozialdtinKrMc»nd SmemdrrrlM'.
Redner : Mitgl . d. Landesversammlung K . Hof.

Zu dieser Versammlung ist die gesamte Wählerschaft , ins¬
besondere auch die Frauen , freuirdlichst eingeladen.

Freie Aussprache . Der Borftmch

'S-

^ Neuhengstett.
Wir beehren « ns , Verwandle , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 24 . Mat
1919 , im Gasthaus zum „ Hirsch " statlfindenden

HchM-Ritt
frcundlichst einzuladen.

Friedrich Wilh . Strobel,
Sohn des ch Ferdinand Strobel , Schuhmacher

in Creglingen.

Elise Talrnon -L 'Armöe,
Tochter des Wilhelm Talmon -L 'Armöe , Fuhrmann

in Neuhengstett.

Kirchgang um ' /,12 Uhr in Neuhengstett.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

t

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 24 . Mai
1919 » stattfindenden

Höitzeitt'Ieitt
in das Gasthaus zum „ Adler " in GSrtringer»
freundlichst einzuladen.

Georg Friedrich Strinz , Gipser,
Sohn des Friedrich Strinz , Bauer in Stammheim.

Luise Reichert , geb . Schanz,
Tochter des Karl Schaiq , Bauer in Gärtringeu.

» Kirchgang 1 Uhr.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag » den 24 . Mat
1919 stattfindenden

im Gasthof zum „ Lamm " in Bad Lieben¬
zell  freundlichst einzuladen.

Johann Schäfer , ^
Sohn des ch Bäckers Adam Schäfer , Beinberg.

'Katharine Ehnis,
Tochler des ch Matthäus Ehnis , Unterlengenhardt.

Kirchgang 12 Uhr.

E"-

lUr -s

iAlaSMM

Llkrstte

btnrLmLvri

lMiiz - rrt - tt:
ctzeneltzPlMitur
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